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1.600 Mitgliedsfirmen und 
6 Korporativorganisationen

Kompetenznetzwerk mit mehr als  5.000 
ehrenamtlichen Experten

Know-how von 150 Mitarbeitern

Größte Vertretung der Elektrotechnik- und 
Elektronikindustrie in Europa

Einer der mitgliederstärksten Verbände 
dieser Industrie weltweit

Zentralverband Elektrotechnik- und 
Elektronikindustrie e.V.
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Die deutsche Elektroindustrie in Zahlen

Beschäftigte in Deutschland:
(Juni 2008)

824.300

Beschäftigte bei deutschen 
Unternehmen im Ausland:

460.000

Umsatz 2007: 
davon mit Auslandskunden:

182,8 Mrd. Euro
85,4 Mrd. Euro (46,7 %)

Aufwendungen für FuE 2007 10,7 Mrd. Euro

Anteil der ZVEI-Mitglieder über 80 % der Elektro-Indus trie
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Unser Programm 

Innovations-, Wachstums- und 
Wettbewerbsfähigkeit stärken heißt für uns:

� Flexibilität und Mobilität im Arbeitsmarkt 
schaffen 

� Konsequent Innovationen in Wachstum 
umsetzen  

� Unternehmertum stärken in einem schlanken 
und effizienten Staat 

� Exzellenz in Aus- und Weiterbildung als Basis 
für Innovationen sicherstellen 

� Weitere Liberalisierung des europäischen 
Binnenmarktes vorantreiben 

� Weniger und bessere Regulierung in 
Deutschland und Europa durchsetzen 

� Standardisierung als strategisches Instrument 
nutzen, um mehr Markt zu schaffen    

Mut zum Wandel lohnt sich!
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RoHS, EuP und andere EU-Richtlinien

� Neue Rechtsnormen zur stoff-, energie-
und umweltbezogenen Produktpolitik 

� Internationale Anforderungen an 
Unternehmen

� Auswirkungen auf die Produktgestaltung

� Lösungen für die betriebliche Praxis in der 
Elektrotechnik- und Elektronikindustrie
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Themen

� Stoffverbote in der EU und weiteren Regionen 
- Chemikalienrechtliche Regelungen
- Abfallrechtliche Vorgaben
- Schwerpunkt Pb, Hg, Cd, CrVI, PBB/PBDE

� Vollzug und Marktüberwachung
- Anforderungen des Binnenmarkts
- Zukunft der Marktüberwachung in globalen Märkten 

� Compliance und Nachweisführung
- Analytik, Normung
- WE-Kontrolle als Teil einer Compliance-Strategie
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(abfallrechtliche) Produktverantwortung

Zielsetzung
� Ressourcen schonen, 
� Recycling erleichtern, Entsorgung entlasten

Konkrete Stoffbeschränkungen
� Batterien 91/157/EWG (aktuelle Revision)
� Altfahrzeuge (ELV) 2000/53/EG
� Verpackungen 94/62/EG
� Elektro- und Elektronikgeräte (RoHS) 2002/95/EG

Was kommt noch ???
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Umwelt-Gesetzgebung Europa: 
WEEE und RoHS  

WEEE: Directive 2002/96/EC on Waste Electrical and Electronic Equipment 

RoHS: Directive 2002/95/EC on the Restriction of the use of certain
Hazardous Substances in  Electrical and Electronic Equipment

Beide RL betreffen Elektro- und Elektronik-(Alt)Gerä te

Ziel WEEE: - Vermeidung und Reduktion von Abfällen,
- Wiederverwendung, Recycling, Verwertung

Ziel RoHS: - zu WEEE begleitende Stoffverbote und -besch ränkungen
- Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedsst aaten
- Gesundheitsschutz
- umweltgerechte Verwertung und Beseitigung von
Elektronikschrott
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1. Haushaltsgroßgeräte
2. Haushaltskleingeräte
3. IT- und Telekommunikationsgeräte
4. Geräte der Unterhaltungselektronik
5. Beleuchtungskörper
6. Elektrische und elektronische Werkzeuge

(mit Ausnahme ortsfester industrieller 
Großwerkzeuge)

7. Spielzeug sowie Sport- und Freizeitgeräte
8. Medizinische Geräte

(mit Ausnahme implantierter und infizierter 
Produkte)

9. Überwachungs- und Kontrollinstrumente
10. Automatische Ausgabegeräte

Kategorien nach Anhang IA der Richtlinie
2002/96/EG vom 27. Januar 2003

Anwendungsbereich WEEE 
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1. Haushaltsgroßgeräte
2. Haushaltskleingeräte
3. IT- und Telekommunikationsgeräte
4. Geräte der Unterhaltungselektronik
5. Beleuchtungskörper
6. Elektrische und elektronische Werkzeuge

(mit Ausnahme ortsfester industrieller 
Großwerkzeuge)

7. Spielzeug sowie Sport- und Freizeitgeräte
8. Medizinische Geräte

(mit Ausnahme implantierter und infizierter 
Produkte)  - Neufestlegung in Vorbereitung

9. Überwachungs- und Kontrollinstrumente
10. Automatische Ausgabegeräte
+ elektrische Glühlampen
+ Leuchten in Haushalten

Kategorien nach Anhang IA der Richtlinie
2002/96/EG vom 27. Januar 2003

Anwendungsbereich RoHS
(basiert auf WEEE)
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Was nicht in den Anwendungsbereich von 
WEEE und RoHS fällt:

� Ersatzteile für die Reparatur oder Wiederverwertung von Elektro- und 
Elektronikgeräten, die vor dem 1. Juli 2006 in den Verkehr gebracht wurden.

� Elektro- und Elektronikgeräte, die Teil eines Gerätes sind, welches nicht in den 
Anwendungsbereich der Richtlinien fällt.

� Mit der Wahrung der wesentlichen Sicherheitsinteress en der Mitgliedstaaten 
verbundene Geräte, Waffen, Munition und Kriegsmaterial sind von dieser 
Richtlinie ausgenommen. Dies gilt jedoch nicht für Produkte, die nicht eigens für 
militärische Zwecke bestimmt sind. (WEEE, Artikel 2 (3 ))

� Fahrzeuge und eigens dafür vorgesehenes Zubehör (z. B. Autoradio) fallen nicht 
in den Anwendungsbereich von WEEE und RoHS, sondern we rden durch die 
Altfahrzeugrichtlinie geregelt.

� KOM veröffentlich eine Publikation „FaQ = Frequently asked Questions“ zur 
Klarstellung auch von Fragen zum Anwendungsbereich

� Aber Vorsicht :
Kundenforderung nicht immer identisch mit gesetzlic her Vorgabe
Erhöhter Aufwand bei dualer Prozessführung



5

24. April 2009

Folie 13

ZVEI – Abt. Umweltschutzpolitik

WEEE-Decision tree

Entscheidungsbaum
analog 7 Prüfschritte

in BMU-Handlungshilfe:
> 50 % der Fragen können 
damit beantwortet werden

aber:

Marktentscheidungen 
laufen anders

Entscheidungsbaum
analog 7 Prüfschritte

in BMU-Handlungshilfe:
> 50 % der Fragen können 
damit beantwortet werden

aber:

Marktentscheidungen 
laufen anders
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1.) Orgalime Guide (scope WEEE und RoHS)
2.) Orgalime RoHS Guide

Bestellmöglichkeit des „Scope Guide“ über www.altgeraete.org
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RoHS: Was ist eigentlich verboten?
Artikel 4 „Vermeidung“

� Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass ab dem 1. Juli 2006 neu in Verkehr 
gebrachte Elektro- und Elektronikgeräte kein 

- Blei, 
- Quecksilber, 
- Cadmium, 
- sechswertiges Chrom,
- polybromiertes Biphenyl ( PBB) bzw. polybromierten Diphenylether ( PBDE)

enthalten.
� gilt nicht für die im Anhang aufgeführten Verwendungszwecke.
� Sobald wissenschaftliche Erkenntnisse vorliegen, besc hließen das 

Europäische Parlament und der Rat ....., weitere gef ährliche Stoffe zu 
verbieten und durch umweltfreundlichere Alternativen zu subst ituieren, die 
mindestens das gleiche Schutzniveau für den Verbrauc her gewährleisten .

� Achtung: Penta- und octa-bromierte Diphenylether sind gemäß EU-Richtlinie 
bzw. Chemikalienverbotsverordnung bereits seit Juli  2004 verboten! 
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RoHS: weitere Einschränkungen möglich! 
Artikel 6 „Überprüfung“

� Vor dem 13. Februar 2005 überprüft die Kommission die Maßnahmen dieser 
Richtlinie, um gegebenenfalls neue wissenschaftliche Erkenntnisse
Rechnung zu tragen. ��� � Dieser Prozess ist (reichlich verspätet) angelaufen –
aber noch nicht abgeschlossen! *

� ...unterbreitet insbesondere Vorschläge zur Einbezieh ung von Geräten, die 
unter die Kategorien 8 und 9 des Anhangs 1A der WEEE fallen...

� ...prüft die Auflistung der Stoffe in Artikel 4 Absatz 1 aufgrund 
wissenschaftlicher Ergebnisse...angepasst werden mus s...und legt
entsprechende Änderungen vor .

� ...insbesondere den Auswirkungen anderer ...enthaltener gefährlicher Stoffe
und Werkstoffe auf die Umwelt und die menschliche G esundheit...und prüft 
die Möglichkeit, solche Stoffe und Werkstoffe zu sub stituieren... 

* Studien wurden durch zwischen 30.10.2007 und 30.10.2008 durch Öko-Institut Freiburg und Fraunhofer Institut für 
Zuverlässigkeit und Mikrointegration durchgeführt. Kommissionsvorschlag KOM(2008) 809 endgültig vom 3.12.2008 .
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1. Ausweitung der Stoffbeschränkungen 
unter RoHS auf weitere Stoffe

Ursprünglicher Ansatz:

� Tabelle mit mehr als 3.300 Stoffen (!!!) breit an Un ternehmen und Verbände

� Abfrage nach Verwendung (Art, Menge, Verwendung in Bauteil/Produkt) 

Durch intensiven Dialog mit Vertretern von ZVEI-Mitgli edsunternehmen konnte dieser 
breite Ansatz reduziert werden. 

Table I: Hazardous substances in EEE – high priority

� 46 Stoffe von „Antimony trioxide“ bis „Rosin colophony ”

Table II: Brominated flame retardants (other than PBBs or  PBDEs) (JIG, 2007) 

� 42 Stoffe von „Aliphatic/alicyclic brominated compoun ds” bis „Tribromo-styrene“

Table III: Hazardous substances in EEE already regulat ed by existing legislation

� Asbestos

� Specific Azocolourants and azodyes (which form certain ar omatic amines) 

� Ozone Depleting Substances and Hydrochlorofluorocarbo ns

���������	

����
�������

���������	
������������������
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1. Ausweitung der Stoffbeschränkungen 
unter RoHS auf weitere Stoffe

Das Öko-Institut erstellt ein „Inventory of hazardou s substances used in EEE.“

Dieses Verzeichnis beruht auf:

� Herstellerangaben zum freiwilligen Verzicht bestimm ter Stoffe

� vorhandenen Studien

� XRF-Analysen und weiteren Informationen

Das Öko-Institut hat diese potentiell gefährlichen Stoffe in Klassen und nach 
unterschiedlicher Priorität eingeteilt:

� Substances classified as CMR, PBT / vPvB or endocrine di sruptors were
allocated the highest priority just as a number of other substances whose
use in EEE and other consumer products is intensively discu ssed

Strukturschema der Verwendung von Stoffen

���������	

����
�������
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1. Ausweitung der Stoffbeschränkungen 
unter RoHS auf weitere Stoffe

Entwicklung und aktueller Stand:

18. Januar 2008 Umfrage gestartet
29. Februar 2008 Festlegung der “High Priority Hazardou s Substances”
07. April 2008 Stakeholder's contributions zum downloa d im Internet eingestellt

Kommentare sind eingegangen zu:
Antimony
Arsenic
Beryllium
Bisphenol-A
Cobalt
PVC
Synthetic fibres
TBBPA

4. June 2008 Öko-Institut übermittelt Abschlussberich t an EU-Kommission

Weitere Informationen im Internet unter:
http://ec.europa.eu/environment/waste/weee/studies_rohs1_en.h tm
http://rohs.exemptions.oeko.info/index.php?id=6
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1. Ausweitung der Stoffbeschränkungen 
unter RoHS auf weitere Stoffe

Kommissionsvorschlag KOM(2008) 809 endgültig vom 3.12.2008 enthält in Anhang III
folgende Vorschläge für weitere Stoffbeschränkungen:

1. Hexabromcyclododekan (HBCDD)

2. Bis(2-ethylhexyl)phthalat (DEHP) 

3. Butylbenzylphthalat (BBP)

4. Dibutylphthalat (DBP)

Diese Stoffe sind „Kandidatenlistenstoffe“ von REACH,  zu denen seit 28. Oktober 
2008 Informationspflichten nach Art. 33 REACH beste hen.

Dabei wird Bezug genommen auf in REACH vorgesehene Verfahren…
Art. 4 (7): Bringt die Verwendung von Stoffen, insbesondere der in Anhang III aufgeführten Stoffe, ein 
unannehmbares Risiko für die menschliche Gesundheit oder die Umwelt mit sich, das auf 
Gemeinschaftsebene behandelt werden muss, so wird das Verzeichnis von verbotenen Stoffen in Anhang IV 
unter Verwendung einer auf dem Verfahren der Artikel 69 bis 72 der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 
basierenden Methode1) überarbeitet. Diese Maßnahmen zur Änderung von nicht wesentlichen Bestimmungen 
dieser Richtlinie werden nach dem in Artikel 18 Absatz 2 genannten Regelungsverfahren mit Kontrolle 
erlassen.

1) REACH-Verordnung
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2. Überprüfung der bestehenden Ausnahmen 
von den Stoffbeschränkungen unter RoHS

Das Öko-Institut ordnet die bestehenden Ausnahmen i n (Anwendungs-)Gruppen: 

… und ordnet die bestehenden 29 Ausnahmen (plus 3 Au snahmeanträge) bestimmten Gruppen zu.

Mit Bezug auf frühere Konsultationen hat Öko-Instit ut drei Internet-Konsultationen durchgeführt:
28. Januar 2008 9 Wochen (bis 1. April 2008)
29. Mai 2008 9 Wochen (bis 31. Juli 2008)
13. August 2008 8 Wochen (bis 8. Oktober 2008)

Die Diskussion um die Ausnahmen wird derzeit auf eu ropäischer Ebene geführt.
Weitere Informationen im Internet unter:
http://ec.europa.eu/environment/waste/weee/studies_rohs1_en.h tm
http://rohs.exemptions.oeko.info/index.php?id=6
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3. Überprüfung der Ausweitung des Scopes
auf Kategorien 8 und 9

Auftrag

Gutachten

Stakeholder 
Consultation

Stakeholder 
Workshop

Richtlinie 
ändern

Impact 
Analysis

Richtlinie 
gültig !

2003

2006

2012 (?)

EU Marktführer bei Produkten der Kategorie 8 + 9 

Produkte sind durch eine grosse Vielfalt aber mit 
jeweils geringen Stückzahlen gekennzeichnet.

Produkte haben Sicherheitsrelevanz.

Produkte sind durch eine extrem lange 
Lebensdauer, Produktionslebensdauer und 
Betriebsdauer beim Kunden gekennzeichnet.

Anteil an Bauelementen und Komponenten die 
speziell für ein Produkt angefertigt werden und 
dann für die gesamte Lebensdauer 
des Produktes disponiert werden
(Stichwort Lifetime buy) in diesen 
Kategorien  sehr hoch. 

Produkte dieser Kategorien 
bedürfen häufig spezieller 
Zulassungen. Neuzulassungen
wegen RoHS führen zu 
Wettbewerbsnachteilen
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Stoffrestriktionen effektiv umsetzen

� Neue Rechtsnormen zur stoffbezogenen 
Produktpolitik 

� Internationale Anforderungen an 
Unternehmen

� Auswirkungen auf die Produktgestaltung

� Lösungen für die betriebliche Praxis in der 
Elektrotechnik- und Elektronikindustrie
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ElektroG – spezielle Abgrenzungsfälle
Bauteile/eigenständige Geräte

� Bei der Abgrenzung , ob ein Bauelement ein eigenständiges Gerät oder 
Bauteil ist, kann die Betrachtung helfen, ob das Produkt ein e 
eigenständige Funktion erfüllt.

� Auch wenn Bauteile immer eine Funktion erfüllen, ha ben diese nicht 
zwangsläufig eine eigenständige Funktion. (Bsp. Tra nsistor)

� Beispiele für Bauelemente ohne eigenständige Funkti on sind: 

- elektrische oder elektronische Bauteile (Widerständ e, 
Kondensatoren, Spulen, Dioden, Transistoren...)

- Kabel für Festinstallationen, Stecker, Anschlussleis ten
- Schaltrelais, Steckdosen
- LED‘s, Flüssigkristallanzeigen

Hersteller von Bauteilen sind nur mittelbar – z.B. über die Vorschrift zur 
Beschränkung der Verwendung gefährlicher Stoffe, die von 
Geräteherstellern einzuhalten sind – betroffen .
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Wer überwacht was in Deutschland?

Was? Gesetz? Wer?

Geräte/
Produktsicherheit GPSG Gewerbeaufsicht, Arbeitsschutz-

verwaltung (Länder)
Geräte/
Produktsicherheit FTEG BNetzA (Bund)

EMV EMVG BNetzA (Bund)

Energielabel EnVKV Verschieden je nach Bundesland
(Länder, Kommunalverwaltung, ... ?)

Energiegetriebene 
Produkte (EUP) noch offen

GPSG = Geräte- und Produktsicherheitsgesetz
FTEG = Gesetz über Funkanlagen und Telekommunikationseinrichtungen
EMVG = Gesetz über elektromagnetische Verträglichkeit
EnVKV = Energieverbrauchskennzeichnungsverordnung
EUP = europäische Richtlinie zu Energy Using Products
ElektroG = Elektro- und Elektronikgerätegesetz

Stoffverbote (RoHS) ElektroG Legen die Länder fest,
z. B. in Bayern: Gewerbeaufsichtsämter
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Stoffrestriktionen effektiv umsetzen

� Neue Rechtsnormen zur stoffbezogenen 
Produktpolitik 

� Internationale Anforderungen an 
Unternehmen

� Auswirkungen auf die Produktgestaltung

� Lösungen für die betriebliche Praxis in der 
Elektrotechnik- und Elektronikindustrie
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EU Gesetzgebung muss überprüfbar sein

U
m

kehr der 
S

ichtw
eise 

erforderlich

European 
Directive

Transposition 
in national law

Enforcement

Market surveillance

European Directive

Transposition 
in national law

Enforcement

Market 
surveillance
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Die ZVEI-Publikation 

RoHS-konform ?
Handlungshilfe zur Kommunikation entlang der Liefer kette 

über die Einhaltung 
stoffbezogener Anforderungen 

aus der Richtlinie 2002/95/EG (RoHS)

unter www.altgeraete.org als PDF-Datei

Antworten zu Stoffverboten

24. April 2009

Folie 29

ZVEI – Abt. Umweltschutzpolitik

RoHS: Grenzwerte und Bezugsgrößen
Definitions in FaQ der EU-Kommission

� “The term „homogeneous“ means „of 
uniform composition throughout“. 
Examples of „homogeneous materials”
are individual types of: plastic, 
ceramics, glass, metals, alloys, paper, 
board, resins, coatings.”

� “The term “mechanically disjointed”
means that the material can, in 
principle, be separated by mechanical 
actions such as: unscrewing, cutting, 
crushing, grinding and abrasive 
processes.”

� Achtung: Nur Orientierungshilfe – kein
rechtverbindlicher Charakter

Aug. 2006

aktualisie
rt
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RoHS: 
Entscheidung der EU-KOM vom 18.08.2005

Gemäß Entscheidung 2005/618/EG und in Verbindung mit dem 
FaQ-Papier definiert die EU-Kommission " Homogenes Material ":

� Homogenes Material ist eine Einheit, 
die mechanisch nicht weiter teilbar ist

� "Homogen " meint " von durchgängig einheitlicher Struktur ", 
Beispiele für "homogenes Material" sind:

� Plastik, Keramiken, Glas, Metalle, Legierungen, Papier, 
definierte Kunststoffe, Harze und Beschichtungen

� "Mechanisch teilbar " meint, dass das Material bei 
mechanischen Prozessen in unterschiedliche Material ien 
aufgeteilt werden kann. Hierzu zählen z. B.:

� Auseinanderschrauben, Schneiden, Shreddern oder auch 
Schleifvorgänge
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RoHS: Grenzwerte und Bezugsgrößen
Beispiele

„homogeneous
material“

Beschichtung

Schrauben-
Kern

Bauelement
besteht aus
verschiedenen
Materialien
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Typische "Probe" in der Praxis

Quelle: Siemens AG
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Vielzahl von Messgeräten am Markt

Werbung verspricht:

• Ermittlung der "RoHS Compliance"

• Risikominimierung

und suggeriert damit:

• Schnelle, preiswerte Analytik,
"die jedermann durchführen kann" 

Werbung verspricht:

• Ermittlung der "RoHS Compliance"

• Risikominimierung

und suggeriert damit:

• Schnelle, preiswerte Analytik,
"die jedermann durchführen kann" 
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RoHS-Tests – bisherige Erfahrungen:
Nur fachkundiges Personal damit betrauen !!

� Sachkundige Probenahme und -vorbereitung sowie geeign ete 
Vergleichsmaterialien essentielle Voraussetzungen für  verlässliche 
Messungen

� Technik bei portablen und stationären RFA-Geräten f ür erste 
Orientierungsmessungen ausgereift

� Unsachgemäße Bedienung und Probename bei der schnellen 
Bestimmung der „RoHS-Konformität“ in der Praxis

- führen häufig zu falschen und nicht belastbaren Aussagen 

- nicht geeignet für die sichere Wareneingangsprüfung

� Besonders bei komplex aufgebauten Messproben , z. B. bestückten 
Leiterplatten, ist die "Screening"-Analyse nur eingeschränkt geeignet

Wichtig: Fachkundiges Messpersonal und -methoden erf orderlich, 
besonders ausgestattete und qualifizierte Labors ve rfügen darüber

Wichtig: Fachkundiges Messpersonal und -methoden erforderlic h, 
besonders ausgestattete und qualifizierte Labors ve rfügen darüber
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"RoHS u. a. – Kennzeichnung"

� Weder die RoHS-Richtlinie noch nationale Gesetze seh en 
eine Kennzeichnung zur "RoHS-Konformität" vor

� In der Praxis haben sich verschiedene 
Identifikationspraktiken entwickelt – in 
Form von meist "grünen" Bildsymbolen 

Lead-free
marking:

Lead-free
marking:

RoHS 
marking:

RoHS 
marking:

24. April 2009

Folie 36

ZVEI – Abt. Umweltschutzpolitik

Was passiert z. B. in China, Japan, Korea, 
Kalifornien, Australien?

Japan: J-MOSS ��� � enthält keine Stoffverbote
China: RoHS (Management Methods for Controlling 

Pollution by Electronic Information Products )
Ab 01.03.2007 Kennzeichnung für alle in 
Verkehr gebrachten Produkte

Korea: RoHS/WEEE/ELV (The Act for Resource
Recycling of Electrical/Electronic Products
and Automobiles ), im März 2006 der WTO 
zugesandt
Scope sehr breit (EEE, Komponenten, Kfz), 
beinhaltet RoHS, WEEE, und ELV

Kalifornien : Konsumgüter mit Bildschirm  > 4 inch
(12 cm), Notebooks, CRTs, LCDs, Plasma TVs

New York City : seit Jan 2007 Stoffverbote, 
Energieeffizienz

Norwegen: Notifizierung zusätzlicher Stoffverbote 
gescheitert, Neuanlauf in Vorbereitung

Türkei: Regelung analog zu RoHS
Argentinien , Australien – in Vorbereitung

RoHS-compliant not RoHS-compliant

"EFUP" or 
"EPUP"

(more than MCV)

Was ist mit Ausnahmen 

analog zu EU-RoHS ? 

Was tun bei 

unterschiedlichem 

Scope?

Was ist mit Ausnahmen 

analog zu EU-RoHS ? 

Was tun bei 

unterschiedlichem 

Scope?



13

24. April 2009

Folie 37

ZVEI – Abteilung Umweltschutzpolitik

Ökodesignrichtlinie EUP (grober Überblick)

� Richtlinie 2005/32/EG und „implementing measures“

� Zeitplan

� Nationale Umsetzung

� vorrangig betroffene
Produktbereiche

� Consultation Forum

� weitere Entwicklungen

24. April 2009

Folie 38

ZVEI – Abt. Umweltschutzpolitik

Umsetzungsmaßnahmen werden jetzt (!) entwickelt

Ressourcen-
strategie

IPP – SCP – SIP … Abfallstrategie

Eco-design for 
energy-using 

products (EUP )

Implementing
measure

TV-Geräte

I. M. 
Strom-
versor-
gungen

I. M.
Motoren

I. M.
standby/
off-mode

I. M.
Haus-
geräte

W
achsendes M

aß
an 

K
onkretisierung und dam

it 
A

usw
irkung auf H

ersteller

Rahmenrichtlinie 2005/32/EG bzw.nationale Umsetzung durch EBPG

EUP – Konkretisierung der Anforderungen
durch „Durchführungsmaßnahmen“

I. M.
xxxxxx
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3. Set2. Set

EUP Zeitschiene (Überblick) 

2005 2006 2007 2008 2009 2010

Vorstellung Arbeitsprogramm
Durchführungsmaßnahmen

1. Arbeitsprogramm

Vorbereitungsstudien

Erstes Meeting
Consultation Forum

Erstes Meeting
Consultation Forum

2008 
Regulatory Committee

2008 
Regulatory Committee

erste 
Durchführungs-

maßnahme
Standby/off-mode

erste 
Durchführungs-

maßnahme
Standby/off-mode

bis 6. Juli 2010
Kommission 

bewertet Effizienz

bis 6. Juli 2010
Kommission 

bewertet Effizienz
11. August 2007 
Umsetzung in 

nationales Recht

2011

12. Aug 2005
EUP-RL 2005/32/EG

in Kraft

12. Aug 2005
EUP-RL 2005/32/EG

in Kraft EBPG in KraftEBPG in Kraft
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Verabschiedete EU-Verordnungen unter EUP

(in 2 Stufen wirksam)27.04.2010 und
27.04.2011

27.04.2009278/2009Externe Netzteile

(in 3 Stufen wirksam)13.04.2010 bis
13.04.2017

13.04.2009245/2009Leuchtstofflampen u. a.

(in 6 Stufen wirksam)01.09.2009 
01.09.2010
01.09.2011
01.09.2012
01.09.2012
01.09.2016

13.04.2009244/2009Haushaltslampen

(in 2 Stufen wirksam)25.02.2010 und
25.02.2012

05.02.2009107/2009Einfache Set-Top-Box

(in 2 Stufen wirksam)07.01.2010 und
07.01.2013

07.01.20091275/2008Standby und Off-mode

Anforderungen gelten ab:In KraftVerordnung (EG) Nr.Produktbereich

Aktuelle Informationen auf der Website des ZVEI unter http://www.zvei.org/index.php?id=3783
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Meetings der Mitgliedsstaaten und andere 
Stakeholder

11. März Los 11 - Motoren (und „drives“ !!!)

12. März Los 13 - Kühl & Gefriergeräte (EcoDesign & Labelling)

13. März Los 5 - TV (EcoDesign & Labelling)

26. März Los 14 - Waschmaschinen & Geschirrspüler (Eco-Design & Labelling)

30. März Los 11 - Umlaufpumpen

31. März Los 2 - Warmwasserbereiter (Eco-Design & Labelling)

Meetings Regelungsausschuss:

Weitere Konsultationsforen 

April 2009 Lot 3 - Computer & Monitore [RC - Q4]

Lot 4 - Imaging Equipment [RC - Q4]

??? weitere 
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Vergabe von Studien aus dem Arbeitsprogramm 2009 - 2 011

Weitere Studien - DG ENTR

� Lot 1: Refrigerating and freezing equipment: servic e 
cabinets, walk-in cold rooms, chillers, ice makers,  ice 
cream and milk-shake machines, minibars

� Lot 2: Transformers: distribution transformers, pow er 
transformers

� Lot 3: Sound and imaging equipment: DVD/video players  
and recorders, video projectors, video game console s 

VITO

BIO 

AeA

Stakeholder Involvierung erwartet Q.2, 2009
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Weitere Studien – DG TREN

� Lot 20: Local room heating products

� Lot 21: Central heating products using hot air to distribute
heat (other than CHP)

� Lot 22: Domestic and commercial ovens (electric, gas, 
microwave), including when incorporated in cookers

� Lot 23: Domestic and commercial hobs and grills, including
when incorporated in cookers

� Lot 24: Professional washing machines, dryers and 
dishwashers

� Lot 25: Non-tertiary coffee machines

� Lot 26: Networked standby losses of EuPs

� Lot 27: Domestic uninterruptible power supplies (UPS)

Vergabe von Studien aus dem Arbeitsprogramm 2009 – 2 011
Weitere ausgeschriebene Lose (Ausschreibung 25.8.08 / Angebotsfrist 3.10.08

IZM 
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Energie-Kennzeichnung „alt“ versus „neu“
am Beispiel der Waschmaschine
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AP SCP/SIP

Aktionsplan „Sustainable Consumption and 
Production Policies“ (SCP) und „Sustainable Industrial  
Policy“ (SIP):

� Kommissionsvorschlag vom 16.07.2008
� Mitteilung des Aktionsplans

� Vorschlaq zur Änderung der Ökodesignrichtlinie 
(Ausweitung auf „energy related products)

� Vorschlag zur Revision des EU Ecolabel-Verfahrens � Ökodesign-Label

� Kommunikation zur „Grünen öffentlichen Beschaffung“

� http://ec.europa.eu/environment/eussd/escp_en.htm

� Geplante Ergänzungen durch:
� Vorschlag für eine revidierte Energie-Kennzeichnungs-Richtlinie

� Verordnungsvorschlag „environment technology verification“
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Aktionsplan SCP/SIP

Die Kommission schlägt ein ganzes Paket von 
Einzelmaßnahmen vor:

� Action plan on sustainable production and consumption and sustainable industrial policy
� Memo on an action plan for sustainable production and consumption and sustainable industrial

policy
� Impact Assessment on the action plan on sustainable pr oduction and consumption and 

sustainable industrial policy
� Proposal for a regulation revising the EU Ecolabel sche me
� Questions and answers on the proposal to revise the Ecola bel scheme
� Impact assessment of the revision of the Ecolabel
� Proposal for a regulation revising the European Managem ent and Audit Scheme (EMAS)
� Questions and answers on the proposal to revise EMAS
� Draft Impact Assessment for a regulation revising the E uropean Management and Audit

Scheme (EMAS)
� A Communication on the implementation of green public pr ocurement
� Impact Assessment on green public procurement
� Questions and answers on green public procurement
� Commission staff working document on green public procur ement
� Proposal for a revised eco-design products directive
� Impact Assessment on the Eco-design products directiv e

24. April 2009

Folie 47

ZVEI – Abt. Umweltschutzpolitik

Positionen der Industrie zum AP SCP/SIP

Schlüsselposition von BDI, Orgalime und ZVEI:

� Rahmenkonzept der Ökodesignrichtlinie für energiebe triebene 
Produkte ist zielführend ��� � keine Veränderung der EUP-Richtlinie

� Ausweitung des Scopes über „energy related products“ h inaus 
auf „alle Produkte“ inakzeptabel

� Ohne anerkannte Grundlagen (u.a. Methodik) 
kein Carbon footprint-Label (PCF) 

� Unterschiedliche europäische und nationale Ansätze 
umweltbezogener Produktkennzeichen abzulehnen

� Doppelregulierungen vermeiden
� Öffentliche Beschaffung soll Nutzungskosten von Pro dukten 

stärker berücksichtigen
� Keine Privilegierung von EMAS –andere Managementsys teme 

ebenfalls geeignet
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Weitere Entwicklungen

Umweltzeichen Blauer Engel

� BMU plant in den nächsten 3 Jahren für etwa 80 Prod uktgruppen 
Grundlagen zur Vergabe des Blauen Engels mit besond erem 
Bezug zum Klimaschutz erarbeiten zu lassen.

� „Gegenstück“ zur Diskussion um Product Carbon Footpri nt
� Fortführung des „Toprunner Ansatz“

� Anhörungstermine bzw. Fachgespräche

Februar Espressomaschinen

Wasserkocher

Masterslaves

März Waschmaschinen und Trockner

Kühl – und Gefriergeräte

TV Geräte

DVD-/Blue Ray Festplattenrekorder
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REACH - Survey

� Kurzüberblick über REACH-Verordnung

� Konsequenzen 
für die „Downstream User"

� Aktuelle Pflichten 

� Hilfestellungen des BDI

� Hilfestellungen des ZVEI

� Zusammenfassung 
und Ausblick
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REACH Zeithorizont

��������	�������������	
���	����������������		
���������	� !!!�	"�#�#$
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�������������	���	���-�	
����������������	���������
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>100t

>1t

heute
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Wesentliche Elemente

Stoffe

Zulassung
(u.a. CMR, PBT)

oder

Beschränkung
von Verwendungen

keine Mengenschwelle
• best. Stoffgruppen

• Einzelfälle

Sicherheits-
datenblatt

für
Stoffe oder

Zubereitungen

Info entlang der
Produktkette

keine 
Mengenschwelle

Registrierung

Evaluierung

• Testvorschläge (>100 t/a)
• “Compliance Check”
• “Verdachtsstoffe”

> 1 t/a

Quelle: VCI
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Informationen entlang der Lieferkette 

Informationspflichten (Art. 32)

� Registriernummer(n)
� ob ein Stoff dem Zulassungsverfahren unterliegt bzw.  

eine Zulassung erteilt / verwehrt wurde
� ob der Stoff einer Beschränkung unterliegt
� alle weiteren Informationen für ein Risikomanagemen t

� Registriernummer(n)
� ob ein Stoff dem Zulassungsverfahren unterliegt bzw.  

eine Zulassung erteilt / verwehrt wurde
� ob der Stoff einer Beschränkung unterliegt
� alle weiteren Informationen für ein Risikomanagemen t

Für Stoffe oder Zubereitungen, für die kein SDB verp flichtend 
erstellt werden muss, sind folgende Informationen a n NA oder 
Händler weiterzugeben:

D
O
W
N
S
T
R
E
A
M
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Informationen entlang der Lieferkette 

Informationspflichten (Art. 33)

� für eine sichere Verwendung ausreichende Informatio nen
� gibt mindestens den Namen des betreffenden Stoffes a n

� für eine sichere Verwendung ausreichende Informatio nen
� gibt mindestens den Namen des betreffenden Stoffes a n

Der Lieferanten eines Erzeugnisses, welches einen Sto ff der 
Kandidatenliste in einer Konzentration > 0,1 Massenprozent (w/w) 
enthält, stellt dem Abnehmer die ihm vorliegenden I nformationen 
zur Verfügung:

ZUM ABNEHMER

ECHA-Website zur Kandidatenliste
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Kandidatenliste – Stand 16.02.2009

Die Kandidatenlistenstoffe 
sind auf der EchA-Website
http://echa.europa.eu/chem_data/candidate_list_table_en.asp

zum download eingestellt. 
Mit Stand vom 16.2.2009 waren es folgende Stoffe:

201-622-7Benzyl butyl phthalate (BBP)

232-064-2Lead hydrogen arsenate

200-268-0Bis(tributyltin)oxide (TBTO)

287-476-5Alkanes, C10-13, chloro (Short Chain Chlorinated 
Paraffins)

(134237-52-8)Gamma-hexabromocyclododecane

(134237-51-7)Beta-hexabromocyclododecane

(134237-50-6)Alpha-hexabromocyclododecane

247-148-4 and 221-695-9Hexabromocyclododecane (HBCDD) and all major 
diastereoisomers identified:

204-211-0Bis (2-ethylhexyl)phthalate (DEHP) 

201-329-45-tert-butyl-2,4,6-trinitro-m-xylene (musk xylene)

234-190-3 (7789-12-0 and 10588-01-9)Sodium dichromate

215-481-4Diarsenic trioxide

215-116-9Diarsenic pentaoxide

231-589-4Cobalt dichloride

201-557-4Dibutyl phthalate (DBP) 

202-974-44,4'- Diaminodiphenylmethane (MDA)

204-371-1Anthracene

427-700-2Triethyl arsenate

EC (CAS-No.)Substance name

Quelle: BOMCheck
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Informationen entlang der Lieferkette 

Informationspflichten (Art. 34)

� neue Erkenntnisse über gefährliche Eigenschaften, 
unabhängig von der Verwendung

� Informationen, welche die im SDB angegebenen 
Risikomanagement-Maßnahmen in Frage stellen

� neue Erkenntnisse über gefährliche Eigenschaften, 
unabhängig von der Verwendung

� Informationen, welche die im SDB angegebenen 
Risikomanagement-Maßnahmen in Frage stellen

Dem jeweiligen Lieferanten müssen folgende Informat ionen 
gegeben werden:

U
P
S
T
R
E
A
M
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BDI-Hilfestellungen

� REACH im Überblick

� REACH-VO (GHS-VO)

� BDI-Hilfestellung

� Glossar und Abkürzungen

� REACH Publikationen

� REACH Veranstaltungen

� u.v.a.m.
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2.1 Vorregistrierung

2.2 Registrierung

REACH

2.1.1 Einführung 
2.1.2 Austauschforen zu Stoffinformationen (SIEF) 

Stoffe und Zubereitungen, Herstellung und Import
2.2.1   Herstellung von Stoffen und Zubereitungen 
2.2.2   Import von Stoffen und Zubereitungen 

Erzeugnisse, Herstellung und Import
2.2.3   Herstellung und Import von Erzeugnissen (Registrierung) 
2.2.4   Herstellung und Import von Erzeugnissen (Notifizierung) 

Durchführung der Registrierung
2.2.5   REACH-IT, IUCLID 5 
2.2.6   Einstufung und Kennzeichnung (REACH, GHS) 
2.2.7   Gemeinsame Einreichung von Daten (Konsortien) 
2.2.8   Bestimmung der Stoffidentität, Gruppierung von Stoffen 
2.2.9   Anerkennung von Altdaten 
2.2.10 Forschung und Entwicklung 

Stoffsicherheitsbeurteilung
2.2.11 Stoffsicherheitsbeurteilung, Stoffsicherheitsbericht (CSA, CSR)
2.2.12 Ablauf der Expositionsbeurteilung 
2.2.13 Erstellung von Expositionsszenarien 
2.2.14 Waiving

1.1 Einführung
1.1.1 Hinweise zur Vorbereitung auf REACH
1.1.2 Erstellung eines Stoffinventars 
1.2 Erläuterungen
1.2.1 Glossar und Abkürzungen 
1.2.2 Gebühren für Registrierung, Zulassung, Forschung und Entwicklung, Einsprüche
1.2.3 Ausschüsse der Europäischen Chemikalienagentur 
1.2.4 Fristen und Termine 
1.2.5 Geltungsbereich von REACH 
1.2.6 Einfuhr gemäß REACH- Verordnung
1.2.7 Aufbewahrungsfristen nach Art. 36 REACH-VO 

2. Prozeduraler Ablauf

3. Themenbezogene Darstellung

3.1 Pflichten der nachgeschalteten Anwender
3.1.1 Einführung
3.1.2 Stoffsicherheitsbericht, Zulassung, Beschränkung 
3.1.3 Formulierer von Zubereitungen 
3.2 Kommunikation in der Lieferkette
3.2.1 Anpassung von Sicherheitsdatenblättern an REACH
3.2.2 Erstellung von Sicherheitsdatenblättern
3.2.3 Standardfragebögen 
3.2.4 Verwendungs- und Expositionskategorien (VEK)
3.2.5 Leitfaden zu Verwendungs- und Expositionskategorien
(VEK) 

3.2.6 Besonders besorgniserregende Stoffe in Erzeugnissen
3.3 Branchenhilfen
3.3.1 Pflichten der Hersteller und Anwender von
Schmierstoffen 
3.3.2 Pflichten bei der Verwendung von Stoffen in der 
Halbleiterindustrie 
3.3.3 Pflichten bei der Verwendung von Stoffen bei Herstellern     
passiver Elektronik-Bauelemente 
3.3.4 Pflichten bei Herstellung und Import metallischer 
Legierungen
3.4 Stoffkategorien
3.4.1 Zwischenprodukte
3.4.2 Sekundärrohstoffe
3.4.3 Besondere Zubereitungen 
3.5 Arbeitsschutz und REACH
3.5.1 Einführung
3.5.2 Grenzwerte und DNEL
3.5.3 Gefährdungsbeurteilung, Stoffsicherheitsbericht, 
Expositionsszenarien und Waiving
3.5.4 Zulassung und Substitution
3.6 Umweltschutz und REACH
3.6.1 Einführung
3.6.2 Grenzwerte und PNEC
3.6.3 Abwasser

2.5 Zulassung

2.4 Beschränkung

2.3 Evaluierung

2.5.1 Zulassung 

2.4.1 Beschränkung 

2.3.1 Evaluierung 

1. Generelle Information
Version: 28.01.2009

BDI-Helpdesk REACH: http://reach.bdi.info
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Spezifische ZVEI Hilfestellungen

Der ZVEI unterstützt durch:

� spezifische Hilfestellungen ergänzend 
zum BDI-Helpdesk zu aktuellen
Pflichten

� Regelmäßige Informationen an die 
ZVEI-Mitgliedsunternehmen 

� REACH-Informationsveranstaltungen
- 25. April 2007 und 28. Mai 2008
- ggfs. weitere Tagung

� Beteiligung an der Diskussion in 
der BDI-Projektgruppe Stoffpolitik

� Informationen im Internet 
http://www.zvei.org/index.php?id=233
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Praktische Ausgestaltung der 
Informationspflichten nach Art. 33

� Musterformulierungen und –formate auf Vorschlag von Z VEI-Mitgliedern 
mit Vertretern von Handel (HDE, VEG) und Industrie (BDI  u. a. Verbände) 
bereits am 22. Juli 2008 vorgestellt und am 29. Sept ember verabschiedet

� Verschiedene Möglichkeiten zur Informationsübermittl ung
- Produktinformationen (Bedienungsanleitung, Verpackung, Beipackzettel)
- Internetadresse mit Hinweis zu aktuellen Informationen 
- Mitteilung auf elektronischem Wege (Empfänger, Händler)

� Musterformulierungen abgestuft nach folgenden Aspek ten:
- Stufe 1: Die Kandidatenliste wurde noch nicht publiziert
- Stufe 2: Die erste Kandidatenliste wurde mit Stand (tt.mm.jjjj) publiziert, 

vollständige Kenntnisse über die Stoffe der Kandidatenliste liegen noch nicht vor
- Stufe 3: Die erste Kandidatenliste wurde mit Stand (tt.mm.jjjj) publiziert, 

vollständige Kenntnisse über die Stoffe der Kandidatenliste liegen vor
- Stufe 4: Eine geänderte Kandidatenliste wurde mit Stand (tt.mm jjjj) publiziert, 

vollständige Kenntnisse über die neu aufgenommenen Stoffe der geänderten 
Kandidatenliste liegen noch nicht vor

�����	�������	.#!	

�������
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Praktische Ausgestaltung der 
Informationspflichten nach Art. 33

� Informationen werden zum Erzeugnis bzw. Verpackung gegeben
- Erzeugnis wird unverpackt geliefert
- Verpackung wird geliefert
- Erzeugnis wird verpackt geliefert
- Möglicher Ergänzungsformulierungen (falls zutreffend)

� Beispiel für Textbaustein: "Über den Gehalt an Stoff en der 
Kandidatenliste gemäß Artikel 59 (1) der Verordnung ( EG) Nr. 1907/2006 
[„REACH“] in unseren Erzeugnissen über 0,1 Massen% in formiert unsere 
Internetseite www.xyz.com ".

� Elektronische Übermittlung der Informationen nach Ar tikel 33
- Ansatz für die elektronische Übermittlung der Daten nach Artikel 33 in 

Übereinstimmung mit IEC PAS 61906:2005 „Procedure for the 
declaration of materials in products of the electrotechnical and electronic 
industry“
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ZVEI-Initiative En-Q
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Treiberfunktion des ZVEI

Mit der Initiative EnQ – Energie-Intelligenz informiert der ZVEI: 
1.) umfassend über die Potenziale energie-intelligenter Technolog ien 
und Lösungen in der gesamten Kette von Erzeugung über Versorgung 
bis hin zur Nutzung elektrischer Energie und

2.) schafft eine unternehmens- und branchenübergreifende Plattform , die 
Politik und Öffentlichkeit über Erfolgsbeispiele und Engagement der 
Elektrotechnik- und Elektronikindustrie informiert und Kunden und 
Konsumenten zu aktivem Handeln anleitet.

Der ZVEI stellte sich bereits sehr früh den 
Herausforderungen im Bereich des Klimawandels und 
möchte einen intensiven Beitrag zum Schutz des 
Klimas leisten. 
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Zentrale Maßnahmen der ZVEI-Initiative
für Energie-Intelligenz - EnQ

��� � Magazin

��� � Internetsite��� � ZVEI-Weißbuch
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Herzlichen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!


